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Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Reichstagswahl.

Nachdem durch Kaiserliche Verordnung vom 28. v.
Mts. die Vornahme der neuen Wahlen znm Reichs¬
tag aus

Dienstag de« IS . Jnni 1SVS
anberaumt worden ist, hat das K. Ministerium des Innern
durch Verfügung vom5. ds. Mts., Staatsanzeiger Nr. 81,
angeordnet, daß die öffentliche Auslegung der Wählerlisten
in sämtlichen Gemeinden des Königreichs am Samstag den
16. Mai d. Js . zu beginnen habe, und zum Wahlkommissär
des Vis. Wahlkreises

Oberamt Calw
„ Herrenberg Oberamtmann, Regierungs-
„ Nagold rat Voelter in Calw
„ Neuenbürg

bestellt.
Behufs der Vorbereitung der anberaumten Reichs¬

tagswahl sind von den Ortsbehörden gemäß des weiteren Er¬
lasses des K. Ministeriums des Innern vom 5. d. Mts.
die folgenden Einleitungen zu treffen:

1) Die Ortsvorsteher haben unverzüglich dafür zu
sorgen, daß die Wählerlisten nach Vorschrift des
8 1 des Wablreglements vom 28. Mai 1870. (Reg.-
KI. von 1871 Nr. 1 AnlageS . 5:) in doppelter
Ausfertigung aufgestellt werden.

Die hiezu erforderlichen Formularien gehen heute
den Ortsvorstehern von hier aus zu.

2) Für jede Gemeinde und bei zusammengesetzten
Gemeinden für jede Parzelle ist eine abgeson¬
derte Wählerliste zu fertigen.

3) In die Wählerlisten sind alle Angehörigen des
deutschen Reiches anfznnehuren , welche im Wahl¬
bezirk ihren Wohnsitz haben, am Wahltag das
25te Lebensjahr zurückgelegt haben und nicht nach
den Bestimmungen des Reichstagswahlgesetzes vom
31. Mai 1869 (Reg.-Bl. von 1871 Nr. 1 Anlage
S . 1—4 8 3) von der Berechtigung zum Wählen
ausgeschlossen find.

Der 8 3 des Reichstagswahlgesetzes lautet:
„Von der Berechtigung zum Wählen sind ausge¬

schlossen:
1) Personen, welche unter Vormundschaft oder Kuratel

stehen;
2) Personen, über deren Vermögen Konkurs- oder Fallit¬

zustand gerichtlich eröffnet worden ist und zwar
während der Dauer dieses Konkurs- oder Fallttver-
fahrens;

3) Personen, welche eine Armenunterstützung aus öffent¬
lichen oder Gemeindemitteln beziehen oder im letzten
der Wahl vorangegangenen Jahre bezogen haben;

4) Personen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntnisses
der Vollgenutz der staatsbürgerlichen Rechte entzogen
ist, für die Zeit der Entziehung, sofern sie nicht in
diese Rechte wieder eingesetzt sind. Ist der Vollgenuß
der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Ver¬
gehen oder Verbrechen entzogen, so tritt die Berech¬
tigung zum Wählen' wieder ein, sobald die außer¬
dem erkannte Strafe vollstreckt, oder durch Begnadigung
erlassen ist."

Für die zum aktiven Heer gehörigen Militärpersonen,
mit Ausnahme der Militärbeamten ruht das Wahlrecht
(8 49 des Reichsmilitärgetzes vom2. Mai 1874). Offi¬
zierez. D., welche nicht in einem aktiven Kommandoverhält¬
nis stehen, sind wahlberechtigt.

4) Die Wahlberechtigten find in alphabetischer Ord¬
nung zu verzeichnen und bei dem späteren definitiven
Abschluß fortlaufend zu nummerieren. Die Listen sind
unter Leitung und Aufsicht des Gemeinderats(bezw.
Teilgemeinderats) durch den Ortsvorsteher(bezw. An¬
walt) mit Zuziehung des Gemeindepflegers zu ent¬
werfen, am Tage vor dem Beginn der öffentlichen
Auslegung, also am Freitag de« 15. Mai d. I.
vorläufig abzuschließen und hiebei vom Gemeinderat
(bezw. Tetlgemeinderat) zu beurkunden.

5) Die beiden Listenexemplare müssen genau miteinander
übereinstimmen, das eine ist als „Hauptexemplar",
das andere als „zweites Exemplar" zu bezeichnen.

6) Die öffentliche Auslegung der Wählerlisten
(Hauptexemplare) hat am Samstag de» 1« . Mai
d. I . zu beginnen und es können Einwendungen gegen
die ausgelegten Listen bis Samstag den 2 » .
Mai , diesen Tag eingerechnet, erhoben werden.

Nagold, Freitag den 17. April
7) Dies ist gemäß8 8 des Wahlgesetzes und 8 2 Abs. 2

des Wahlreglements unter Angabe des Lokals, in
welchem die Auslegung stattfindet, spätestens am Frei¬
tag den 15. Mai d. I . in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen, auch ist ein Plakat, Formular Nr. 6,
am Rathaus anzuschlagen.

8) Die Herren Ortsvorsteher haben zuverlässig Bericht
zu erstatten:
a) Am Freitag den 15. Mai,

daß die Wählerlisten in doppelter Ausfertigung
angelegt, am Freitag den 15. Mai vorläufig ab¬
geschlossen und vom Gemeinderat beurkundet worden
sind, sowie die nach Ztff. 7 vorgeschriebene Bekannt¬
machung erfolgt ist,

5) am Samstag den IS . Mai,
daß mit Auslegung der Wählerlisten am Sams¬
tag den 16. Mai begonnen worden ist.

9) Alle Schreiben in Reichstagswahlangelegenheiten sind
als „portopflichtige Dienstsache" zu bezeichnen.

Den Ortsvorstehern wird besonders zur Pflicht gemacht,
bei den auf die Reichstagswahl bezüglichen Geschäften mit
aller Pünktlichkeit und Sorgfalt zu Werk zu gehen.

Da voraussichtlich bei den Reichstagswahlen Wahl¬
umschläge, sowie dieselben Absonderungs - Borrich¬
tungen zu benützen sein werden, wie bei den Landtags-
Wahlen , so haben die Ortsvorsteher bei Zeiten dafür
Sorge zu tragen, daß die für die Landtagswahlen vorge¬
schriebenen Absonderungsvorrichtungen(zu vergleichen Art.
14 Abs. 2 des Landtagswahlgesetzes und 8 15 der Voll-
zugsverordnuug dazu vom 28. Februar 1900 Reg.-Bl. S.
232) hergerichtet werden, ferner daß die zu benützenden
verdeckten Wahlurnen nicht zu klein sind und eine Oeffnung
von mindestens 13 Cm. Länge haben, um ein ungehindertes
Einlegen der amtlichen Wahlumschläge zu ermöglichen.

Auch haben die Ortsvorsteher für die Aufstellung einer
mit der Verteilung der amtlichen Wahlumschläge im Wahl¬
lokal zu beauftragenden Person Vorsorge zu treffen.

An Formularien gehe» den Ortsvorsteher«
heute zu:

1) Formulare zu den Wählerlisten(Haupt- und zweites
Exemplar) Umschlag- und Einlagebögen.

2) Anheftbogen zu dem Haupt- und zweiten Exemplar.
3) Plakat zum Anschlag am Rathaus, betreffend Auf¬

legung der Wählerliste.
4) Requisitionsschreiben der Schultheißenämter, betr.

Erkundigung, ob ein Wahlberechtigter sich in den
Fällen des 8 3 des Reichstagswahlgesetzes vom
21. Mai 1869 befindet.

Die Ortsvorsteher haben sich sofort zu überzeugen, daß
diese Formulare ihnen vollständig zugekommen sind, und im
Anstandsfall alsbald hieher Anzeige zu machen.

Die zur Reichstagswahl weiter erforderlichen Formu¬
lare folgen in Bälde nach.

Nagold,  den 11. April 1903.
K. Oberamt. Ritter.

An die Evangel . Pfarrämter.
Die Verzeichnisse - er veränderliche « Cin-

kommensteile nach der Vorschrift Amtsblatt XII S.
386 ff. sind bis spätenstens1. Mai an den Kämmerer
zu senden, die statistischen Tabellen betr. Aeußerungen
des kirchl. Lebens gleichfalls auf1. Mai ans Dekanatamt.

Nagold,  17 . April 1903.
Ev. Dekanatamt. Römer.

Bei der in der Zeit vom 23 . März bis 7. April d. I . vorge¬
nommenen niederen Finanzdienstprüfung ist u. a. der Kandidat Fried¬
rich Ohngemach  von Neuenbürg für befähigt erkannt worden und
hiemit in das Verhältnis eines Finanzpraktikanten eingetreten.

Bon der Kath. Oberschulbehörde wurde am lS . d. Mts . die
erledigte Lehrstelle an der kath. Volksschule in Unterhalheim , OA.
Nagold dem Lehrgehilfen Eugen Messerschmid  in Stuttgart
übertragen.

UoMische Meberltcht.
Die Bluttat in Esten hat nicht nur am Orte selbst

sondern weit darüber hinaus Erregung und Entrüstung her¬
vorgerufen, und nach der ganzen Art des Vorgangs ist es
wohl begreiflich, daß die Menge Neigung zeigte, sich an
dem jungen Täter zu vergreifen. Das allerschlimmste da¬
bei ist, daß dem Letzteren die Ungeheuerlichkeit seines TunS
gar nicht zum Bewußtsein gekommen zu sein scheint; denn
er zeigte nach den vorliegenden Berichten eine Gleich¬
giltigkeit  und gleichzeitig sogar eine gewisse Selbst-
gefälligkeit,  als ob er dem Vaterlande einen wichtigen
Dienst geleistet hätte. Der getötete Artillerist hatte das
ungeheure Verbrechen begangen, daß er seinen jugendlichen
Vorgesetzten auf der Straße nicht grüßte, weil er ihn nicht
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gesehen hatte. Darob wurde ihm befohlen, mit zur Wache
zu gehen, und als der etwas angeheiterte Hartmann sich
losriß und davonlief, schlug der Fähnrich, als er ihn er¬
reichte, mit dem Säbel auf ihn los und durchbohrte ihn
schließlich hinterrücks. Man mag die militärische Disziplin
noch so streng auffassen, wird aber niemand ernsthaft behaupten
können, daß für eine solche Bluttat irgend eine Notwendigkeit
vorlag, und von einer Soldatenpflicht war erst recht keine Rede.
Schon die Arretierung war höchst überflüssig, da der Fähn¬
rich den Arrestanten, einen früheren Schulgenoffen von ihm,
sehr gut kannte und dessen militärische Bestrafung deshalb
ohne Weiteres nachträglich hätte bewirken können; er wußte
auch ganz genau, daß der Mann ihm später nicht entgehen
konnte, und somit fehlte jeder ernstzunehmendeBeweggrund,
die Waffe anzuwenden, da von einer Abwehr nicht die
Rede war. Damit entfällt die Möglichkeit einer Rechtfertig¬
ung durchaus, und selbst in den militärfreundlichsten Kreisen
wird diese entsetzliche Bluttat auf das Schärfste verurteilt.
Die Rh. Wests. Ztg. bezeichnet ganz mit Recht die sofortige
Erstechung aus so nichtigen Ursachen nach Lage der Sache
als eine unerhörte Roheit, der sich die nachher bekundete
Gefühlsroheit an die Seite stellt.

Der gänzlich verunglückte Generalstreik in Holland
scheint für gewisse Arbeiterklassen noch weitere schlimme
Folgen zu haben. Die Arbeitgeber des Schiffahrtsbetriebes
werden die schwere Bestimmung aufstellen, daß bei den be¬
stehenden jetzigen Löhnen jeder Arbeiter sich 50 Gulden
Kaution abziehen läßt, die in den Händen der Arbeitgeber
verbleibt als Garantie gegen Uebertretung des Arbeitskon¬
traktes. Die Fachvereinigungen sollen ferner nicht mehr mit
anderen Vereinigungen außerhalb des Hafenbetriebs sich
verbinden dürfen; schließlich muß ein Streik oder eine Aus¬
schließung vierzehn Tage vorher angekündigt werden. — Die
entlassenen Angestellten der beiden Eisenbahngesellschaften
richteten an die Gesellschaften ein Gesuch, in ihren alten
Stellungen wieder angestellt zu werden, und baten eine
Anzahl hervorragender Personen, dieses Gesuch zu unter¬
stützen.

Präsident Loubet hat seine schon seit längerer Zeit ge¬
plante Reise nach Algier angetreten. In Marselle hielt der
dortige Bischof eine Ansprache, die sich sehr vorteilhaft von
der Haltung anderer heißblütiger Kirchenfürsten unterscheidet.
Der Bischof erklärte, daß die Geistlichkeit in Marseille eine
politisch tadellose Haltung einnehme nnd sich ihren Pflichten
um so mehr ergeben zeige, als sie die Religion als ein für
die Größe und Wohlfahrt der Nation notwendiges Element
ansehe. Präsident Loubet erwiderte, die Aufgabe der Kirche
sei, für den Frieden, die Brüderlichkeit und die Versöhnung
einzutreten. Wenn sie diese Aufgabe in einer solchen Weise
erfülle, wie in der Diözese Marseille, so habe sie ein Anrecht
auf die Achtung und Unterstützung aller gutin Bürger.

Am chinesischen Hof herrscht eine argeBerschwendungssucht,
während in den Kaffen der Provinzen fortwährend Geld¬
knappheit herrscht. Seit der Rückkehr des Hofes sind viele
Millionen für Palastbauten, Renovierung von Tempeln,
Mauern und Toren ausgegeben worden. Von einer Station
der Hankow-Peking-Eisenbahn wird für 600,000 Taels eine
Zweiglinie nach den westlichen Kaisergräbern gebaut, die sich
niemals rentieren kann. Eine zweite lediglich für die Be¬
quemlichkeit des Hofes bestimmte Eisenbahn von einem der
westlichen Stadttore zum Sommerpalast ist jetzt projektiert.
Ferner ist man damit beschäftigt, den Wiederaufbau des
während der Boxerwirren zerstörten Turmbaues auf dem
Mitteltor der südlichen Stadtmauer in Angriff zu nehmen,
was ungefähr eine halbe Million Taels kosten soll. Wie
erzählt wird, liegt in der russisch-chinesischen Bank ein Be¬
trag von über einer Million Taels bereit, der für die Zwecke
der Peking-Universität bestimmt ist.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , l7 . April.
Wikrttemb. Staatsschuldenkasse. Nach der Darstellung

der Rechnungsergebnisse der Staatsschuldenkaffe vom Etats¬
jahr 1901 im Staats -Anz. beträgt die Summe der Aus¬
gaben 51,586,259̂ 84-H, Einnahmen 54,333,807 51
somit Kassenbestand am 31. März 1902 2,747,547 67 i!.
Bei der Vergleichung des Passtvkapitalstandes 524,812,600̂
02 mit dem Passtvstand der Staatsschuld auf 31. März
1901 ergibt sich eine Vermehrung der Staatsschuld von
23,781,228^ 56 iS.

Verkehrsanstaltendienst. Durch eine Verfügung des
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten werden die
seitherigen Bestimmungen über die Annahme und Ausblidun
für den Verkehrsanstaltendienst teilweise einer Aenderung



unterworfen . Die wichtigste und einschneidendste Bestimmung
ist die, daß von den Kandidaten des höheren Dienstes
künftighin bei ihrem Eintritt in die Verwaltung der Ver¬
kehrsanftalten das Zeugnis über die Erstehung einer höheren
Dienstprüfung im Departement der Justiz , des Innern oder
der Finanzen oder der ersten Staatsprüfung im Baufach
verlangt wird , während bisher lediglich ein zweijähriges
Studium auf der Technischen Hochschule verlangt war . Im
Eisenbahndicnst wird die Probezeit im Betriebsdienst , die
seither im niederen Dienst 6 Monate betrug , auf 12 Monate
(wie es bisher schon bei der Post und im höheren und
mittleren Eisenbahndienst war , erweitert ; von dieser Probezeit
entfallen 10 Monate auf die Dienstleistung bei einer Bahn¬
station und 2 Monate auf die Erlernung des Telegraphen¬
dienstes . Die Eisenbahn - bezw. Postreferendare (bisher
„Referendäre " ) haben nach ihrer Ausbildung im Betriebsdienst
noch einen zehn- bis zwölfmonatlichen Probedienst bei der
Gcneraldirektion zur Ausbildung im Verwaltungsdienst
abzuleisten . Die Zeit , während welcher ein Referendar in
Folge von Krankheit , Beurlaubung , Einziehung zu militäri¬
schen Dienstleistungen oder aus anderen Gründen , dem
Probedienst entzogen ist, wird , soweit sie im Ganzen nicht
mehr als ein Vierteljahr beträgt , auf die Dauer des zwei¬
jährigen Probedienstes in der Weise eingerechnet , daß die
Probezeit im Verwaltungsdienst entsprechend gekürzt wird.
Bei den Bestimmungen über die Annahme der Kandidaten
für den mittleren Dienst wird neu verlangt ein obrigkeitlicher
Nachweis darüber , daß dem Kandidaten bis zur ständigen
Verwendung die nötigen Unterhaltsmittel zur Verfügung
stehen. Im übrigen deckt sich die Verfügung mit den
seitherigen Bestimmungen ; sie bietet aber den Vorteil , daß
die seither in einer großen Anzahl von Erlassen zerstreuten
Verfügungen für die Aufnahme in den Verkehrsanstalten-
dienst jetzt gesammelt und in einheitlicher Weise geregelt
vorliegen.

Stuttgart , 12 . April . Ueber Keilschriftenforschung und
die Bibel sprach Mittwoch abend im großen Saale des
Bürgermuseums Kirchenrat Dr . Kroner vor einer zahlreichen
Versammlung . Der Vortrag war bestimmt , auf die Forsch¬
ungen von Prof . Delitzsch zu erwidern . Nach einem Ueber-
blick über die imposanten Ergebnisse der babylonischen Ausgrab¬
ungen bezeichnte es der Vortragende als eine Folge dieser
umfassenden Ausbeute aus dem Gebiete der Sprach - und
Kulturgeschichte , daß sich ein wahrhafter Rausch ausgebildet
habe , der durch den Genuß dieser so lange begrabenen Welt
die merkwürdigsten Gedanken zu Tage gefördert habe . Als
man alttestamentliche Anklänge gefunden habe , habe man
hier den Ursprung des Alten Testaments zu finden gemeint,
man habe gesagt , alle Kultur auf Erden sei zurückzuführen
auf babylonische Kultur , und vor dieser Bobylonisierung
sei schließlich gar nichts mehr sicher gewesen. Die sittlich¬
religiös seit Jahrtausenden so hoch geschätzten altteftament-
lichen Schriften habe die babylonische Kultur angeblich über¬
troffen , und schließlich habe man gefragt , ob es überhaupt
eine Offenbarung gebe. So habe sich die Frage in eine
religions -philosopische , theologische , kulturgeschichtliche verwan¬
delt . Eine strenge wissenschaftliche Methode verlange , daß
man Inschrift richtig lese, daß man sie richtig übersetze und
verstehe , daß man das Verstandene auch richtig unterscheide
von dem, was Aehnlichkeiten habe , aber nicht dasselbe sei.
Und wenn man Vergleiche anstelle mit anderen Kultur-
Werken, so müsse man auch auf diesen heimisch sein und den
Urtext auch richtig gebrauchen und nicht nur die Stellen
heraussuchen , die einem für den Augenblick pasfind er¬
scheinen. Das Wichtigste aber sei, daß man bei der Prüf¬
ung des Gelesenen sich nicht an äußere Formen halte,
sondern auf den Geist der Sache eingehe und sich vor allen
voreiligen Schlüssen hüte . Der Redner gab hierauf Bei¬
spiele einer flüchtigen Auslegung , um sodann einige Ver¬
gleiche zwischen dem ältesten aufgefundenen babylonischen
Werke , dem Gesetzbuch des Hamurabi , und dem Alten Testa¬
ment zu ziehen. Er hob die Grausamkeit und Barbarei der
Strafen hervor , welche das babylonische Gesetzbuch über ein¬
zelne Vergehen verhängt , bestritt die Behauptung von Prof.
Delitzsch, daß in Babylonien die Frau bereits eine höhere
Stellung eingenommen habe als bei Israel , und machte
darauf aufmerksam , daß in den babylonischen Vorschriften
sich keine auf die Ehrung der Murter bezieht , während das
Alte Testament die Gleichstellung von Mutter und Vater
ausspricht . In dem Buche Hamurabis finde sich weder der
Nationalfremde erwähnt , noch der Arme , neben den einen
Gott treten noch fünfundzwanzig andere . Da müsse mau
sich fragen wie könne jemand auf den Gedanken kommen,
diese Gesetzgebung sei die geistige Quelle der mosaischen
Gesetzgebung . Man stehe hier vor einem psychologischen
Rätsel . Nach dem Vortrag eines babylonischen und eines
alttestamcnttichen Bußpsalms schloß der Redner mit der Ver¬
sicherung unerschütterlichen Glaubens an die Offenbarung
Gottes , die alle Konfessionen verbinde.

Stuttgart , 16 . April . Die württcmbergischen Uhrmacher
beabsichtigen einen Landesverband zu gründen . Die konsti¬
tuierende Versammlung findet nächsten Montag den 20 . April
im Bürgermnseum statt.

Reutlingen , 15 . April . Bei dem Lichtenstein -Spiel
werden die Hauptrollen voraussichtlich wieder von den in
der letzten Spielsaison Mitwirkenden besetzt werden . Bis
jetzt stehen 97 Mitspielende auf der Liste , dieselben sind aus
Reutlingen , Pfullingen , Eningen , Glems , Oeschingen , Gön¬
ningen , Gomadingen , Metzingen , Bleichstetten , Ober - und
Unterhausen , Honau , Großengstingen , Holzelfingen und Eß¬
lingen.

r . Wellendingen , 15 . April . In der Nähe des sog.
Altbeigs auf hiesiger Markung entdeckte man beim Stein¬
brechen auf einem Acker des Schuhmachers Eberhart drei
m enschliche Skelette , welche noch ziemlich gut erhalten waren.

Es ist wahrscheinlich , daß dieselben aus Kriegszeiten her¬
rühren , da in der Nähe der Fundstelle auch schon Teile
von Schwertern , Lanzen rc. zu Tage gefördert wurden.

r . Vom Remstal , 16 . April . Leider hat die rauhe
und nasse Witterung während der vergangenen Osterfeier¬
tage viele Ausflügler verhindert , unser Remstal in der
Pracht seiner reichen und allgemein herrschenden Ktrschen-
dlüte zu besuchen, wie es in andern Jahrgängen der Fall war.
Die Blütenentwicklung war durch die warmen Märztage
Heuer eine schnelle und kräftige , so daß die Kirschen-, Pflau¬
men- und Birnbäume ein weißes Blütenmeer bilden . Das
nasse und kalte Wetter hat zwar dem Ansehen und dem
Vernehmen nach noch keinen empfindlichen Schaden getan,
bei Fortdauer desselben aber ist zu befürchten , daß eine
Saftstockung eintreten wird und viele Fruchtansätze ab-
fallen.

r . Münfingen , 15 . April . Der Besitzer einer Dampf¬
maschine benutzt dieselbe auch zum Treiben einer Zirkular¬
säge . Während des Holzsägens wurden 3 Zähne aus der
Scheibe gerissen und dem Besitzer mit solcher Wucht an die
Stirne geschleudert , daß der Schädel einen fingerlangen
Sprung erhielt und das Leben des Mannes in Gefahr steht.

r . Aalen , 15 . April . Das Terrain für die Erweiter¬
ung des hiesigen Bahnhofes ist in der Hauptsache nun
eben gelegt , ein schönes Stück Arbeit , denn die nötigen Erd¬
abhebungen waren zum Teil sehr beträchtlich . Nicht weniger
als 11 Gebäude mußten der Bahnhoferweiterung zum Opfer
fallen , wobei manche Eigentümer recht schön entschädigt
wurden , während andere den Prozeßweg betraten , um eine
höhere Entschädigung zu erreichen , aber ohne Erfolg.

q- *
*

Aus dem Parteileben . Wie aus Künzelsau gemeldet
wird , hat Schultheiß Vogt von Büttelbronn die ihm
vom Bund der Landwirte angetragene Kandidatur für den
12 . Reichstagswahlkreis nunmehr angenommen . — Aus
Dehlingen wird gemeldet : Die Vertrauensmänner des Bun¬
des der Landwirte im 11 . Wahlkreis haben den Landtags¬
abgeordneten Vogt - Gochsen als Kandidaten für dieRcichs-
tagswahl in Aussicht genommen.

4-

Talsperren
in unserem nördlichen Schwarzwaldgebiet.

Am 3 . Avril wurden , wie schon berichtet , in der
Kammer der Abgeordneten , aus Anlaß der Schwarzwald¬
wasserversorgung auch die im nördlichen Schwarzwald ge¬
planten Talsperren berührt . Was damit gemeint ist und
welchen Zweck diese haben sollen, ist schon voriges Jahr
in dem Vereinsorgan des Württembergischen Schwarzwald-
Vereins „Aus dem Schwarzwald " teilweise mitgeteilt wor¬
den. Ausgearbeitete Projekte für Talsperren liegen für die
Enz und ihre Nebenflüsse vor . Eine hannoverische Gesell¬
schaft hat die Vorarbeiten zu einer Talsperre im Nagold¬
tal oberhalb Altensteig ausarbeiten lassen . Für das obere
Enzgebiet find ähnliche Projekte im Werke . Nachdem das
statistische Material über die Größe des Niederschlagsgebiets
der Niederschlagsmengen , der Höhen - und Gefällsverhält-
nisse etc. gesammelt , die Täler auf die Anlagen von Stau¬
werken hin geprüft waren , hat Professor Holz in Aachen
genaue Berechnungen aufgestellt . Er empfiehlt für die
große Enz eine mächtige Stauanlage , 4 Kilometer ober¬
halb Witdbad , für die kleine Enz eine solche 5 Kilometer
oberhalb Calmbach und für die Eyach eine solche von 1700
Meter oberhalb ihrer Einmündung in die Enz . Das ge¬
staute Wasser würde hinter dem Wall eine Tiefe von 30
bis 44 Meter haben ; das Eyachbecken wäre das tiefste.
Bei der großen Enz dürfte die Straßenanlage etwas hinder¬
lich sein. Es wären also schon nette kleine Gebirgsseen,
welche da entständen . Der Zweck dieser Stauanlagen , wie
eine solche im vorigen Jahr an der Wupper fertig wurde
und wie schon länger eine bei Remscheid im Gebrauch ist,
ist ein mehrfacher . Einmal wird das Wasser in regen¬
reicher Zeit zurückgehalten oder aufgespeichert ; den Säge¬
werken und anderen industriellen Anlagen ist dann dadurch
in wasserarmer Zeit für längere Zeit ein regelmäßiger Zu¬
fluß gesichert ; endlich kann der Abfluß der gestauten Wasser¬
maßen mit hohem Gefälle auf Turbinen geleitet und diese
gewonnene Kraft zur Erzeugung von Elektrizität verwendet
werden . Die Fachmänner rechnen aus , daß die 3 letzteren
Stauwerke im stände wären , 3200 Pferdckräfte zu erzeugen.
Die Kraftübertragung von Lausten a . N . nach Frankfurt a.
M . hat gezeigt , daß Elektrizität auf weite Entfernungen
übertragbar ist. Nimmt man Calmbach als Mittelpunkt
obiger elektrischen Zentralen an , so beträgt die Luftlinie
nach Pforzheim 15 Kilometer , nach Bruchsal 40 Kilometer,
nach Stuttgart 45 , nach Heilbronn etwa 55 und nach
Straßburg 60 Kilometer . Die Verwertung der Elektrizität
müßte somit die großen Bausummen von 8 —9 Millionen
Mark verzinsen . Die Stauanlagen würden aber auch durch
Verminderung der Hochwassergefahr manchen Schaden an
Wehranlagen , Acckern und Wiesen , Häusern , Brücken etc.
verhindern . Diese Anlagen würden in der Sekunde 250
Kubikmeter Wasser zurückhalten , je nach dem Wasserstand
in den Becken 15 bis 20 Stunden lang . Wenn Enz , Würm,
Nagold beim höchsten Hochwasser nach ihrer Vereinigung
bei Pforzheim 1350 Sekundenkubikmeter Wasser führen , so
ermäßigen diese zurückgehaltenen 250 Sekundenkubikmetcr
die ganze Wassermasse auf 1100 Sckundenkubikmeter , so
daß die Gefahr um 20 Prozent vermindert ist. Die am
Flusse liegenden Städte und Dörfer , die Werkbesitzcr und
das Großkapital hätten also gleich großes Interesse an
dem Zustandekommen dieser Anlagen . Es wird freilich noch
einige Zeit dauern , bis das Projekt zur Ausführung reif
ist, zumal die Schiffbarmachung des Neckars zunächst im
Vordergrund steht.

Gerichtssaal.
Berlin , 14 . April . In Homburg v. d. H . lebt ein

Rentner Theodor Küllmann , dessen Lieblingsbeschäftigung
die Hühnerzucht bildet . Besonders stolz ist er aus fünf¬
zehn Hähne , welche aber bei den Nachbarn aber nicht be¬
sonders beliebt sein sollen , da sie schon in den frühesten
Morgenstunden ihre Stimmen im Chor erschallen lassen.
Eine Nachbarin beschwerte sich besonders über den Chorge¬
sang der Hähne bei der Polizeibehörde und behauptete , sie
würde durch die Hähne bisweilen schon vor 3 Uhr morgens
in ihrem Schlafe gestört . Die Polizeibehörde stellte darauf
dem Rentner eine Verfügung mit Strafandrohung zu, worin
ihm zur Pflicht gemacht wurde , das gesundheitsschädliche
Krähen der Hähne auf ein erträgliches Maß zurückzuführen.
Der Rentner führte Beschwerde beim Regierungspräsidenten
und Oberpräsidenten von Hessen-Nassau , erhielt jedoch ab¬
schlägige Bescheide. Der Oberpräsidenl erklärte , das Ge¬
schrei der Hähne in den frühen Morgenstunden erscheine
geeignet , die Nachtruhe der Nachbarn zu stören und eine
Gesundheitsschädigung herbeizuführen . Alsdann strengte
Küllmann gegen den Oberpräsidenten Klage vor dem Ober¬
verwaltungsgericht an und hob hervor , durch das Krähen
der Hähne könne unmöglich die Gesundheit der Nachbarn
geschädigt werden ; ferner aber erscheine die polizeiliche Auf¬
lage auch unausführbar . Den Hähnen könne das Krähen
nicht untersagt werden ; schalldichte Wände seien noch nicht
erfunden . Der I . Senat des Oberverwaltungsgerichts
setzte die polizeiliche Verfügung außer Kraft , weil sie zu
unbestimmt sei. In der Verfügung werde nicht angegeben,
in welchen Stunden das Krähen der Hähne herabgemtndert
werden soll ; ferner aber sei nicht klar , was unter einem
erträglichen Maße verstanden werde.

Deutsches Reich.
Berlin , 16 . April . Als Termin für die Reichstags¬

stichwahlen ist, wie die Preuß . Korresp . Mitteilt , der 25.
Juni bestimmt worden . Das ist der neunte Tag nach der
Hauptwahl.

r . Vom Rheinfall , 16 . April . Bei Ncuhausen be¬
nützten am Ostermontag vormittag junge Leute aus Heit¬
lingen die Gelegenheit , auf den gegenwärtig kahlen Felsen
des Rheinfalls bis zum schäumend herabstürzenden Wasser¬
strang zu gelangen . Plötzlich glitt ein 15jähriges Mädchen
Namens Keller aus und versank in einer Gletschermühle.
Sofort angestellte Rettungsversuche waren erfolglos.

Zu der Affäre des Seekadetten Hüssener , der , wie wir
mitgeteilt , in Essen den Artilleristen Hartmann , durch zwei
Stiche mit seinem Dolche tötete , wird noch von dem B . L.-A.
gemeldet , daß sich Marinegerichtsrat de Bary vom Gerichte
der 1 . Marineinspektion in Begleitung des Gerichtsschreibers
Korth nach Essen begeben hat , um den Fall an Ort und
Stelle zu untersuchen . — Außerdem wird berichtet , daß in
Hüsseners Besitz sich ein Notizbuch fand , in dem der Ver¬
haftete die Namen mehrerer Soldaten ausgezeichnet hatte,
welche er später wegen unvorschriftsmäßigen Grüßens zur
Anzeige bringen wollte ; ferner hat Hüssener an die Mutter
des Hartmann folgendes Schreiben gerichtet : „Seien Sie
versichert , daß ich nicht aus Haß und Abneigung gegen
Ihren Herrn Sohn gehandelt habe ; es war meine harte,
harte Soldatenpflicht . Ich mußte mir Gehorsam verschaffen,
es war meine harte Pflicht , und leider , leider führte das
Schicksal den Stahl so unglücklich. Ich hatte nicht die
Absicht, ein blühendes Leben dem Staate , den Eltern , den
Freunden zu entreißen . Können Sie mir verzeihend Ein
Wort der Verzeihung von Ihnen , gnädige Frau , würde mir
einen unersetzlichen Trost bereiten . Denn wenn die Mutter,
deren Liebe zu dem Sohne alles überragt , verzeiht , dann
kann niemand , der ein ehrenvolles Herz hat , noch länger
grollen . Wenn es sein sollte , auch ihren wohlerklärlichen
Haß entgegennehmend , bin ich ganz ergebenst Ihr mitfühlen¬
der Hüssener , Fähnrich z. See ."

Bremen , 15 . April . Der internationale Kongreß gegen
den Alkoholismus wurde heute vormittag mit einer An¬
sprache des Grafen Posadowsky eröffnet . Derselbe führt
aus : Die Entwicklung der modernen Kultur , die an die
geisttge und körperliche Spannkraft des Einzelnen erhöhte
Ansprüche stelle, erhöhe die Gefahr des übermäßigen Alko¬
holgenusses , weshalb die Bekämpfung der Alkoholgefahr um
so notwendiger sei. Die Art , der Umfang und die Ziele
der Bekämpfung würden nach der Eigenart des Volkes und
nach den klimatischen Verhältnissen verschieden sein. Die
Gesetzgebung könne nur mechanisch eine Hilfsaktion leisten.
Die innere Heilung des Nebels müsse ohne Beschränkung
des Lebensgenusses aus veredelter Volkssitte hervorgehen.
Im Kampfe für die geistige und körperliche Gesundheit der
Menschheit ständen alle gebildeten Völker Schulter an Schul¬
ter . Redner schloß mit dem Wunsche , daß der Kongreß
ein neuer Markstein sei auf dem Weg des Fortschritts der
menschlichen Gesittung . Hierauf begrüßte Bürgermeister
Pauli die Versammlung im Namen der Stabt.

Reichskanzler Graf Bülowhat  in Sorrent in einer
Unterredung mit einem französischen Journalisten die euro¬
päische Lage im allgemeinen als vortrefflich bezeichnet.

Lage des deutschen Arbeitsmarktes.
Wer aus kleinen Anzeichen Rückschlüsse auf die Ver¬

änderungen im wirtschaftlichen Leben zu machen weiß , der
wird gegenwärtig den Nachrichten aus dem Bekleidungsge¬
werbe eine gewisse Bedeutung beilegen . Es kann kein Zu¬
fall sein, daß in den Berichten der deutschen Arbeitsnach¬
weise, wie sie allmonatlich an die Berliner Zeitschrift Der
Arbeitsmarkt gerichtet werden , über den Monat März gleich¬
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Mig von einer Reihe rheinischer Arbeitsnachweise (Köln,
Mainz , Heidelberg , Konstanz , Freiburg , Pforzheim ), aber
auch anderer , nord - und süddeutscher (Kiel , Nürnberg ), mit¬
geteilt wird , daß nach Schneidergesellen die Nachfrage sich
in einem Umfange bewegt , der nicht mehr befriedigt werden
kann . Diese Wirkung hatte im Vorjahre der herannahende
Frühling nicht geübt . Das läßt darauf schließen, daß in
der großen Masse der Bevölkerung die während der Krisis
geminderte Kousumtionsfähigkeit zurückzukehren beginnt . Der
Arbeitsmarkt im Bekleidungsgewerbe gestattet in dieser Be¬
ziehung einen Rückschluß auf die Lage der Familienhaus¬
halte im allgemeinen . Die Annahme stimmt mit den ziffer¬
mäßigen Ergebnissen überein , die über den März an die
genannte Zeitschrift gemeldet wurden . Auf 100 offene
Stellen kamen an den Arbeitsnachweisen des deutschen
Reiches 124,6 Arbeitsuchende , während es im entsprechenden
Monat des Vorjahres 148,6 gewesen waren . Inwiefern
dies an den Mitgliederziffern der Krankenkassen zum Aus¬
druck kommt , läßt sich bis jetzt mit Sicherheit nicht beurteilen,
da die nunmehr amtlich gewordene Statistik ihren Er¬
scheinungstag erst auf den 21 . jeden Monats festgesetzt hat.
Immerhin lassen die, wenn auch nur vereinzelt vorliegenden
Nachrichten aus verschiedenen Städten eine nicht unerhebliche
Zunahme der Beschäftigten erkennen , die in einigen süd¬
deutschen Städten wie Frankfurt a . M ., Stuttgart und
namentlich Mannheim erheblich über das Vorjahr hinaus¬
ging. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt deckt sich ziemlich
genau mit den Berichten aus unseren Jndustriebe-
zirken, sowie mit der Kursbewegung an der Börse . Immer¬
hin mußte die zeitweise eingetretene Steigerung der Mont¬
anwerte sich einige Korrektur gefallen lassen , zumal in
wichtigen Eisen verarbeitenden Branchen , so in der Ma¬
schinenfabrikation , in der Kleineisenindustrie und auch in
einem großen Teil des Elektrizitätsgewerbes , es noch immer
an Aufträgen fehlt , die eine dauernde normale Beschäftig¬
ung ermöglichen . Eine durchgreifende Besserung hat sich
bis jetzt erst im Textil - und im Baugewerbe gezeigt , wo
der März eine erhebliche Zunahme der Neueinstellungen ge¬
bracht hat . Im Textilgewerbe wird in manchen Branchen
und Bezirken (z. B . in der Stickerei -Industrie Plauens)
ein direkter Arbeitermangel konstatiert , während im Bau¬
gewerbe an einzelnen Orten , wie in Berlin , zwar ein Ueber-
angebot von Lehrlingen berichtet , dies aber mehr auf eine
augenblicklich bestehende Abneigung der Meister zurückge-
füyrt wird , und im allgemeinen die Zahl der Neueinstellung
von Arbeitern nicht nur der Jahreszeit entsprechend war,
sondern über das gewöhnliche Maß nicht unerheblich hinaus-
zugehen schien. Im großen und ganzen lassen sich die
Nachrichten vom Arbeitsmarkt dahin zusammenfassen , daß
die Lage zwar noch nicht normal , aber die Besserung doch
wieder um ein gut Stück borwärts gerückt ist.

Frkf . Ztg.
Ausland.

Wie », 14 . April . In der Schweiz ist es zu einem
Ausgleich zwischen Leopold Wölfling und der Familie des
Großherzogs von Toskana gekommen . In Montreux ist
der Vertrag abgeschlossen worden . Wölfling hat die Vcr-
zichtsurkunde auf seine Würden , seine milititarische Stellung,
seine Orden und seine Zugehörigkeit zum kaiserlichen Hause
und seine Erbansprüche an seine Familie unterschrieben.
Dagegen erhält er eine jährliche Apanage von 30,000 Fr .,
die in monatlichen Raten ä 2500 Fr . ausbezahlt wird.
Zur Abfertigung seiner Schulden erhielt Wölfling ferner
200,000 Fr . Die Absicht, Fräulein Adamovic zu heiraten,
gilt für aufgegeben.

Rom , 13 . April . Die württemb . Pilger  wurden
heute vormittag 1t ? /z Uhr vom Papst  empfangen . Die
Audienz fand in den Privatgemächern des hl . Vaters statt
und dauerte eine Stunde , da alle 500 Pilger zum Hand¬
kuß zugelassen wurden . Prof . Dr . Miller hielt eine kurze
Ansprache und übergab den Peterspfennig . Mit einzelnen
Pilgern unterhielt sich der hl . Vater einige Zeit , den
jüngsten Teilnehmer umarmte er . Die Stimme des Papstes
war klar und deutlich . Am Schluß der Audienz , die den
hl . Vater sichtlich erfrischt hatte , richtete er noch einige
Worte an die Führer und sagte lächelnd : Osrmani äts-
«iplinum dadknt.

Ein neuer Zwischenfall beim Bau des Simplontuunels.
Mit den größten Schwierigkeiten haben die Arbeiten am
Simplontunnel von Anfang an zu kämpfen gehabt . Zuerst
brach ein Streik aus , dann stellten sich enorme Wasser¬
massen ein, später machte die große Hitze den Arbeitern
viel zu schaffen, und jetzt kommt ein neues Hindernis.
Wie nämlich aus Zürich gemeldet wird , drohen die Unter¬
nehmer , da verschiedene Differenzen zwischen ihnen und der
Direktion der Jura -Iimplonbahn betreffs Verlängerung der
Baufrist , weitere Subventionen und Herabsetzung der verein¬
barten Konventionalstrafe nickt beigelegt wurden , die Ar¬
beiten auf der Nordseite des Tunnels endgültig vei Punkt
9567 Meter einzustellen , wo das Gefälle nach Jselle be¬
ginnt . Die Unternehmer beginnen bereits mit der Ent¬
lassung ihres technischen Personals.

Zwei dänische Minister , Hörup und Sörensen , sind ehe¬
malige Redakteure . Als diese Beiden Kaiser Wilhelni vorgc-
stellt wurden , äußerte der König einige anerkennende Worte
über ihre ministerielle Tätigkeit . Als die Minister entlasten
waren , meinte König Christian : „Sie sind soweit ganz
tüchtig , aber sie haben von ihrer früheren Tätigkeit her
noch die Angewohnheit , daß sie manches Schriftstück unge¬
lesen in den Papierkorb wandern lassen — weil sie cs für
ein Frühlingsaedicht oder so etwas halten.

London , 16 . Apnl . Die Times meldet aus Sofia
von gutunterrichteter Seite , daß die Führer der Aufständi¬
schen in Macedonien beschlossen hätten , den geplanten a l l-
gemeinen Aufstand für dieses Jahr aufzu¬

geben,  da sie die aufgebotene türkische Truppenmacht als
zu stark betrachten und auf Unterstützung von außen nicht
rechnen.

New -Bork, 15 . April . In San Domingo gab es
blutige Kämpfe.  Ein deutscher Seemann von der Vi-
neta wurde schwer verletzt.

Rückgang der amerikanischen Getreideausfuhr im Jahre
1902 . Infolge der Mißernte von Mais und Hafer im
Herbst 1901 ist die Ausfuhr von Getreide aus den Ver¬
einigten Staaten von Amerika im letzten Jahre fast um
die Hälfte gegen das Vorjahr zurückgeblieben . Den größten
Ausfall von über 2 Millionen Tonnen zeigte die Ausfuhr
von Mais , die nur noch ein Fünftel der schon verhältnis¬
mäßig niedrigen Ausfuhrmenge des Vorjahres betrug . Von
den amerikanischen Exporthäfen hatten Newyork und Balti¬
more die größten Rückgänge von je mehr als VeMill.
Tonnen zu verzeichnen. In Newyork sank die Maisaufuhr
fast auf ein Achtel der vorjährigen Menge . Die Ausfuhr
von Hafer betrug weniger als ein Viertel des Vorjahres
und war nur in Newyork von einiger Bedeutung . In
Philadelphia , Boston , Baltimore und anderen sonst große
Mengen Hafer ausführenden Häfen kamen nur ganz geringe
Posten zur Verschiffung . Auch die Weizenausfuhr hatte
trotz der großen Ernte von 1901 einen Rückgang von IV»
Mill . Tonnen . Die größten Ausfälle zeigten hier Balti¬
more , Boston , New -Orlean , Newyork und Galveston . deren
Minderausfuhr zusammen allein mehr als 1 Mill . Tonnen
betrug . Die Getreideeinfuhr von den Vereinigten Staaten
nach Deutschland im Jahre 1902 ist auch fast um die Hälfte
gegen das Vorjahr zurückgeblieben . Wenn diesen Erschein¬
ungen gegenüber die großen deutschen Reedereien über große
Frachtausfälle und bedeutende Mindereinnahmen in ihren
Geschäftsabschlüssen klagen , so ist das nicht verwunderlich.

* *
-l-

Der italienische Minister des Aeußern Prinetti  hat
sich entschlossen, seine Entlassung einzureichen.

Die entlassenen Angestellten der beiden holländischen
Eisenbahngesellschasten haben an die letzteren das
Gesuch gerichtet , in ihren alten Stellungen wiederangestellt
zu werden . _

Der Mörser des russischen Konsuls in Mitrovitza , der
albanesische Soldat Ibrahim , ist in einer erneuten Verhand¬
lung zum Tode verurteilt worden.

Präsident Loubet  ist unter Eskorte des Mittelmeer-
geschwaders in Algier eingetroffen.

Vermischtes.
Ein Händedruck zwischen Dänen und Deutschen hat

schon 10 Jahre nach dem deutsch-dänischen Kriege stattge¬
funden . Als Nachklang der Gefühle , welche zwischen dä¬
nischen und deutschen Vettern durch die letzte Kaiserreise er¬
weckt wurden , möge die Geschichte jenes Annäherungssymp¬
toms hier erzählt werden . Zu den Ostertagen des Jahres
1874 hatte ein junger Deutscher , der Bauführer Richard
Günther aus Unrnhstadt in der Provinz Posen , der als
Reserveleutnant im Brandenburgischen Infanterie -Regiment
Nr . 12 bei Spichern einen Schuß durch den rechten Arm
bekommen hatte , so daß ihm dieser steif geblieben war , von
Hannover aus einen Ferienausflug nach Kopenhagen ge¬
macht . Am Ostersonnabend , dem 4 . April , befand er sich
auf einem Spaziergange an der „Langen Linie, " als der
Rnf erscholl, es sei ein Kind in den Stadtgraben gefallen.
Ohne sich weiter zu besinnen und ohne daran zu denken,
daß er zu den Schwimmbewegungen nur den linken Arm
verwenden konnte , stürzte sich der junge Mann ins Wasser,
ergriff den bereits untergesunkenen Kuaben , brachte ihn in
die Nähe des Ufers , wo weitere hilfreiche Hände ihn er¬
warteten , sank aber selber plötzlich, infolge d»r erfolgten
Abkühlung vom Lungenschlage getroffen , in die Flut zurück.
Der Knabe war gerettet , der hochherzige Retter aber ver¬
loren . Das erregte allseitige Teilnahme in der Bevölke¬
rung von Kopenhagen , und überall war man einig in dem
Gedanken , daß dem deutschen Offizier , der ein dänisches
Kind gerettet , ein Ehrenbegräbnis bereitet werden sollte,
das dem allgemeinen Gefühl für seine Tat entspreche. Am
Sonntag , 12 . April fand das Leichenbegängnis statt . Die
Beteiligung der Bevölkerung an der Feierlichkeit war ganz
außerordentlich . Der Sarg war mit Lorbeerkränzen bedeckt
und mit dem eisernen Kreuze , das der Verstorbene sich bei
Spichern erworben , geschmückt. Im Aufträge des Königs
fügte der Polizeidirektor , Etatsrat Crone , die „Medaille
für edle Tat " hinzu . Die ersten Spitzen der Behörden,
Vertreter des Königs , des Ministeriums , der Generalität
wohnten dem imposanten Leichenbegängnis bei. Edmund
Lobedanz widmete dem Verstorbenen einen poetischen Nach¬
ruf , aus dem wir folgende Strophen hervorheben:

Gebt ihm alle das Geleite
Dänen , Deutsche , weihevoll,
Und Versöhnung mit euch schreite,
Bannend allen Haß und Groll.

Echte Liebe überwindet,
Stürzt die Schranke , füllt die Kluft,
Und ein neues Leben findet
Manches Herz an offner Gruft.

Ein moderner „Saitaphernes " . Durch eine der beleb¬
testen Straßen des nordöstlichen Teils von Paris wandcrte
dieser Tage eine merkwürdige Erscheinung . Ein hoher statt¬
licher Mann , von dessen breiten Schultern phantastische
Stoffdraperien herniederwallten , auf dem Kopf einen um¬
gestülpten Blumentopf , den bunte Bildchen zierten , schritt in

majestätischer Haltung einher , gefolgt von einem Schwarm
jubelnder Gassenbuben . Der seltsame Passant fragte dann
einen Vorübergehenden nach dem nächsten Polizeibureau.
Dieses befand sich in unmittelbarer Nähe . Inzwischen
waren auch schon Polizisten auf den Mann aufmerksam ge¬
worden und folgten ihm auf den Fersen , ohne von ihm
bemerkt zu werden . Mit würdevollem Gebühren betrat er
nun das Revierbureau , erklärte den anwesenden Beamten,
er sei der König Saitaphernes und verlange zu wissen, was
das bedeuten solle, daß man von seiner im Louvre aufbe¬
wahrten Tiara behaupte , sie wäre eine Fälschung . Man
solle ihm das Kleinod sofort ausliefern . Natürlich erkannte
man auf den ersten Blick, daß man es mit einem Geistes¬
gestörten zu tun hatte . Der Polizeileutnant versicherte dem
Bedauernswerten , er werde sogleich dafür Sorge tragen , daß
ein „ Seiner Majestät " würdiges Gefährt zur Stelle sei und
dann wolle man ihn zum Louvre begleiten . Es wurde nach
einem geschlossenen Wagen geschickt, und als der eingebildete
„König " sich weigerte , ihn zu besteigen, suchte man durch
höflichstes Zureden und allerlei Ehrenbezeigungen derart
auf den Aermsten einzuwirken , daß er schließlich ganz ge¬
fügig in die Droschke kletterte , den Spalier bildenden und
sich tief verneigenden Vertretern der Hermandad gnädig
zunickte und sich nach der Klinik sür Geisteskranke entfüh¬
ren ließ.

Heber ostafrikanische Giftschlangen wird der Deutsch-
ostafrik . Ztg . aus Mohorro geschrieben: In einer Ihrer
letzten Nummern teilten Sie einen Fall mit , daß eine
Schlange auf Kurastni einen Hund angespuckt habe , der
alsdann erblindet sei. Ich kann Ihnen einigen Aufschluß
hierüber geben. Die fragliche Schlange gehört zu den ge¬
fährlichsten unserer Kolonie . Ihr Biß ist tätlich und , wie
jener Herr an seinem Hunde erfahren , der Speichel giftig,
der selbst auf der Haut des Leibes eine brennende Ent¬
zündung verursacht . Sie hat mit der Brillenschlange das
gemein , daß sie im stände ist, ihre Halsrippen ähnlich der
Brillenschlange auszudehnen . Doch fehlt ihr die Brillen¬
zeichnung auf dem Halse . Abweichend von der Gattung
der Brillenschlange hat sie jedoch, wie die Ottern , einen
hohlen Giftzahn , während die Familie , zu der die Brillen¬
schlange gehört , Furchenzähne hat . Vielleicht ist sie mit
der „ Schlange der Kleopatra " Naja Haie verwandt . Der
Kopf ist nicht wie bei den Ottern scharf vom Halse abge¬
setzt, sondern geht unvermittelt in denselben über . Die ge¬
wöhnlichste dieser Art ist braun und schwarz . Die einzelnen
Schilder an der Oberseite sind an den Rändern braun , im
Innern gehen sie ins Schwarze über . Der Bauch ist weiß
mit schwarzen Streifenbändern . Etwa 10 em hinter dem
Kopfende zeigt der Hals an der Unterseite ein ca. 2 em
starkes schwarzes Band . Sie erreicht eine Länge von 2V» m
Ich selbst habe seinerzeit ein solches Exemplar , das mich
angriff , geschossen. Die Schlange lag auf einem alten Baum
am Wege und ließ sich, als der erste Mann vorübcrging,
ganz herabfallen und ging angriffsweise vor . Seltener ist
eine ganz schwarze dieser Art . Ich habe sie vor einigen
Tagen auf einem Busch vor dem Hause gefangen mit einer
Länge von 1,7 m . Diese ist oben und unten ganz schwarz.
Zur näheren Bestimmung gehen die Exemplare nun nach
Berlin . Diese Art der Schlangen greift auch, ohne daß
sie eigentlich gereizt wird , an . Sie stellt sich alsdann zu
einem Drittel ihrer Körperlänge aufrecht , bläst die Hals¬
rippen breit auf und geht auf ihren Feind los . In geeig¬
neter Entfernung speit sie alsdann zuerst jenen giftigen
Speichel aus . Die Eingeborenen fürchten sie sehr.

Die älteste Zeitung der Welt ist, wie die Revue Uni¬
verselle schreibt , eine Art offizielles Blatt in China , der Kin-
Pan , der schon mehr als 1000 Jahre existiert . Das Blatt
hat eine großartige Entwicklung durchgemacht . Bis zum
Jahre 1301 unserer Zeitrechnung erschien es nur monatlich
und beschränkte sich darauf , die bemerkenswerten Ereignisse
am Hofe zu Peking zu registrieren . Dann kam es wöchent¬
lich heraus und im Jahre 1830 wurde es ein Tagblatt.
Jetzt erscheint es in drei Ausgaben , die erste am Morgen
ist auf gelbem Papier , die zweite zu Mittag auf weißem
und die dritte am Abend auf grauem Papier gedruckt.

Litterarisches.
Topographische Uebcrsichtskarte de«« Deutschen Reiches

in 1 : 200000 . Soeben ist Nr . 170 Stuitgart  erschienen . Mit
der Herausgabe , bezw. Inangriffnahme des obengenannten Karten¬
werkes , welche noch Ende des Jahres 1899 erfolgte , hat die karto¬
graphische Abteilung einem schon längst gefühlten Bedürfnis abge¬
holfen und ist mit einem Epoche machenden Werk in das neue Jahr¬
hundert eingetreten . Das vorliegende Kartenwerk darf man wohl
als ein Meisterwerk der Karthographie bezeichnen, das sich dank
seiner hervorragenden Vorzüge bald , nicht bloß in der Armee , bei
Staats - und Gemeindebehörden , sondern auch in weiteren Kreisen
(Jäger , Ingenieure , Forstleute , Techniker , Kaufleute , insbesondere
Touristen , Radfahrer rc.) als unentbehrliches Hilfsmittel zur all-
seitigsten Orientierung eingebürgert haben wird An Genauigkeit,
Verlässigkeit und künstlerischer Ausführung steht es den zur Zeit
gebräuchlichen Kartenwerken nicht nach und es unterliegt daher
keinem Zweifel , jdaß die kartographische Abteilung sich mit der
Herausgabe dieses Werkes ein ganz hervorragendes Verdienst er¬
worben hat ; es bleibt nur zu wünschen übrig , daß die Fertigstellung
desselben möglichst gefördert werde ; die Beschaffung kann allseitig
nur auf das Dringendste empfohlen werden . Der Preis eines Blat¬
tes beträgt 1.50 aufgezogen 1 80 Das Uebersichtsblatt wird
auf Verlangen unentgeltlich geliefert.

Zu beziehen durch die <-r. V L» l8 «r ' sche Buchhandlung.

Auswärtige Todesfälle.
Emma Speer,  gcb . Bauer , Station Teinach.

Hiezu der „ Schwäbische Landwirt " Nr 8.

Druck und Berlag der G . W . Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaikerl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.
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«. v . m . b . U.
Die ordentliche jälrliche

findet am
Samstag den 25 . April 1903 , nachm. 7 Nhr

im Gasthaus zur Krone hier statt.

Tages -Ordnung:
1. Publikation des Rechenschaftsberichts pro 1902.
2 . Entlastung der Beamten.
8. Festsetzung der Belohnung des Direktors für seine bis jetzt ge¬

habte Mühewaltung.
4 . Verschiedenes.
Die Bilanz ist zur Einsichtnahme der Genossen in dem Geschäfts

lokal aufgelegt.
Hailerbach , den 9 . April 1903.

Vorstand. Lufstchtsrat.

Wmzm ZI.MM M.
Aktiva. Passiva.

Jmmobilien -Conto . . 16 120 .42 Schulden - u. Bank -Conto 16 197 .—
Mobilien -Conto . . . 463 .45 Jmmobilien -Conto . . 1 516 .82
Vorräte zum Betrieb . 271 .90 Geschäftsunkosten -Conto 23 .20
Conto -Corrent -Conto . 800 .69 Waren -Einkaufs -Conto.
Reservefonds -Conto . . 50 — Geschäftsanteii -Conto .
Kassenbestand am 31 . . Rcservcfonds -Conto . . 50 .—

Dezember 1902 . . 18 .51
Bilanz -Conto . . . . 62 .05

17 7^ 7 02 17 787 .02

Gelvinn-Verlust-Conto
Soll. Haben.

Conto -Corrent -Conto . 800 .69 Geschäftsunkosten . . 665 .74
Bilanz -Conto (durch Zin¬ Schulden -Conto . Zinsen

sen) während der Bau¬ bis 31 . Dezember 1902 197 .-
zeit . 62 .05

862 74 862 .74

Gesamt -Umsatz 31981 . 49
Mitgliederzahl 25.

Haiterbach , im Februar 1903.

Vorstand. Hufstchtsrat.

Nck »e StzMnllMriMf.
Wegen Räumung des Platzes verkauft Unterzeichneter 35 Klöße,

saubere eichene Schnittware , welche schon 1 Jahr aufgesetzt , und 3, 4,
5 , 6 em stark geschnitten ist. Eignet sich für Küfer und Schreiner und
wird um einen annehmbaren Preis abgegeben . Auch hält derselbe Nuß-
Kirsch- und Birnbaumholz stets aus Lager.

I . ALsLsvI » 8vn

Holzhändler in Kayh , (Station Herrenberg .)

, , MWLUSSSSSSS«

elektrisches Lothanninbaci 8
Nagelst. «

(System Stanzer . ) W
Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus

in allen Formen , Nervenleiden , Nieren - u . Blasenleiden , ^
^Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sind
ĥ sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschie¬

denen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
Das Bad ist von jetzt ab (außer Sonntags ) täglich geöffnet!

^und ladet zur Benützung ergebenst ein
der Besitzer

S » DS» >SSMMUHS « S88NTNW888»
Oberschwandorf.

Der Unterzeichnete verkauft wegen Wegzug am Samstag , den
18 . April von vormittags 1« Uhr an:

Zwei gute Zugkühe , 1 aufgemachten kleinen Wagen,
1 Futterschneidmaschine , 2 Pflüge , wobei 1 eiserner

, Doppelflander , 1 Egge , 1 zweirädrigen Handkarren,
!Heu und Stroh , 4 Gänse , 8 junge Enten , 15 junge
Hühner , 5 Bienenstöcke samt leeren Kä

sten, ca. 400 Liter neuen roten Wein , 1 tragbaren Wasch-
kessel, 2 m tannenes Küblerholz , einige eichene Dielen und
eichene Dauben mit etwa 20 Türlesstück , 1 neuen 12 Fuß
langen Fügblock und noch verschiedenen Hausrat . Kaufsliebhaber sind
eingeladen.

Gotttieb Martini , Küfer.

Viirirvvrviir ^Vr »A « 1 «I
Samstag , den 18.

»April abends S
>Uhr

Monats-
Versammlung

im schwarzen Aster.
Vollzähliges und pünktliches Er¬

scheinen erwünscht.
Der Turnrat.

Reißzeuge
in sehr großer Auswahl u. zu billigen
Preisen empfiehlt

Fr . Günther , Uhrmacher
Nagold.
Nagold.

Kw-Wns.
Unterzeichneter verkauft am Mon¬

tag , den SV . April , abends
8 Uhr in der Wirtschaft von Bäcker
Kläger sein Wohnhaus mit Werk¬
statt.

Gottsr . Klingel,
Schreiner.

Nagold.

loävsavLviKH.
Teilnehmenden Verwandten,

Freunden und Bekannten ma¬
che ich die traurige Mitteilung,

^ daß mein lieber
Sohn

Jakob Haier,
« im Alter von 42
!» Jahren , nach langem

Leideuheutesanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Mutter:

Anna Müller.
Beerdigung Sonntag d.

IS . April Nm . » Uhr.

Nagold.
Einen tüchtigen

Möbelschreiner
sucht sofort
Georg Maier , Schreinermeistcr,

Calwerstraße.

Rohrdorf.

Mcht-Echch.
Ein tüchtiger durchaus solider

Mühlbauer kann bei hohem Lohn
sofort eiutreteu.

Jakob Kemps,
Mühlebesitzer.

Spreuer
gibt jedes Quantum ab

der Obige.

Mädchen-
Gesuch.

In einen größeren Haushalt wird
auf 1. oder 15 . Mai , tür Küche
und Hausarbeit ein williges und
fleißiges Mädchen dem Gelegen¬
heit geboten ist das Kochen zu er¬
lernen , gesucht.

Anträge mit Angabe der Lohn¬
ansprüche nimmt entgegen die

Expedition d. Bl.
Ein jüngeres

Mädchen
aus gutem Hause , das weniger auf
hohen Lohn als auf gute Behand¬
lung steht, sucht Stelle.
Zu erfragen bei der Exp . d . Bl.

II
älteste , von Phil . Gieß , Neuwied.
liefert gute Waren.

4

Der Schuleintritt der 6 bezw . 7jährigen Mädchen findet Diens¬
tag 21 . April vormittags 10 Uhr statt. Geldgeschenke werden
vom Lehrer nicht angenommen werden . Körperlich oder geistig schwäch¬
liche 6 jährige Kmder sollen nicht ausgenommen werden , sondern mit dem
Schuleiutritt noch ein Jahr zuwarten.

Kgl . Ortsschulmspektorat:
Stadtpfarrer Dr . Fant.

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

! durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
! Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkramps,
Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , defsenvorzüglich«
heilsame Wirkungenschon seitvielenJahren erprobtsind . Es ist dies d. bekannte

Verdauungs - und Blutreinigungsmittel , der
ttubvnl Ullniok'soks Knäulvi ' -Wsin

! Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
oraanismus deS Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubrl-

j düng gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WeinS werden Magenübel

meist schon im Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstöße » , Sod¬
brennen , Blähungen , tlebelkeit mit Erbreche « , di - bei chronische»
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
>StUYLvrrgvpsUNg mung . Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstammgeu in Leber , Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede llnverdanlichkeit , verleiht dem
Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl

^alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Llutmangrl,
find meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-
Hafter Blutbiloung und eines krankhaften Zustandes

! der Leber , bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter « ervSser Abspannung
und Gemtttsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflose»- " ' - - - ^ ^
Rächte « , stechen of ! Kranke langsam dahin , j ' Kräuter -Wein giebtoft solche I ,

l der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . jgM " Kräuter -Wein
l steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den

Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
«eneS Leben . Zahlreiche Anerkennungen u . Dankesschreiben beweisen dies.

! Kränter - Wei « ist zu haben in Flasche » S ^ 1,28 und 1,75 in Nagold,
»ailerbach , Pfalzgrasenweiler , Altensteig , Wildberg,
»errenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
-ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ iSirdvrt L7I1rtv1 », HVoototr . 8S"
i 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten

Deut schlands porto - und kistefrei . _
Vor V Avi » HvirL Kvworiil.

Man verlange ausdrücklich
AgA Sinkest Ilt lrlvL ' soltvi » —sUU Lra « torv « ! n.

Mein Kräulerwem ist kem Geheimmitlel , seine Bestandteile find : Ma-
i lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber-
! eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.
! Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a » 10,0.

Geschäftsbücher.
06Nlv6 ? 8

in volon

llossn
mit clsmmikv/önig

Körsim
sstiulm

cisn
rckänrlsn'
ftekclivsi'reü

nslldsren

6IE ' ^

MM 19 cieo!Lu nsben

nMkki K

6M 6 « i

Velhagen und Klasings neuer
Volks - und Familien-

in einhundert Kartenseiten
Preis gebunden 12 ^ SO 18.

<4. HV. LulsvrBuchhandlung.

empfiehlt <4. vv . n !»;*<>- .

man kinsiodt

wird jetzt Krebs -Wichse ver¬
wendet , denn sie gibt den schönsten

Glanz.

gut UN- dauerhaft gebunden
empfiehlt G. M. Zailer.

Nagold.
4 Stück rotforchene

Diele»
7 em stark , 12  Stück rotforchen!

Bö - seiten
4 Our stark , sowie 100 Stück

Bretter
möglichst rottannene , trockene Wan
sucht gegen baar sofort zu kaufen. ^

Gottlieb Schühle , (
Wagner . >

Bindfaden

Gestorben in Nagold : Rudolf
Harr , 17 Jahre alt, Sohn deS
Karl Harr , Seifensieders . Beer¬
digung ! Souutag Nm . 2 Uhr.
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